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«Rund um die Anekdote»

Anekdoten zu sammeln ist relativ
einfach. Jede einzelne zu reinigen, nämlich

zu befreien von allen wesensfremden

Anhängseln, die ihnen im Laufe
der Kolportation beigefügt wurden -
das ist schon schwieriger. Und wenn
ich sage <wesensfremd> : Dazu gehört
auch alles das, was an der Anekdote
nicht übereinstimmen kann mit der
handelnden Person, mit der Zeit und
dem Milieu, in dem sie lebte

Anekdoten präsentieren ist eine Kunst!
Sie aber auch richtig erzählen können,
so erzählen, daß die Pointe sitzt, zwar
nicht erschlägt, aber den Kern trifft -
das ist nochmals Kunst. Der diese
Künste von Grund auf beherrscht, ist
N. O. Scarpi. Die große Zahl seiner
Anekdotensammlungen ist bekannt. Im
vorliegenden Bändchen <Rund um die
Anekdote> (Classen-Verlag Zürich) nun
erzählt Scarpi zwar auch Anekdoten,
aber nur als Beispiele im Rahmen einer
größeren Plauderei über Anekdoten
und über die Schwierigkeiten, die ihm
beim Anekdotensammeln und -erzählen
begegnen. Und darüber, was ein
Anekdotensammler wissen und beachten
muß. Es wurde beileibe kein Lehrbuch;
dazu ist es zu amüsant und zu
unterhaltend, so spielerisch wie - wie eine

gute Anekdote.

"Der Aufstand der Söhne»

Dieses Buch ist ein 320seitiger Rapport
über eine Untersuchung von Alfred
A. Häsler (Ex Libris Verlag, Zürich):
100 Studierenden, Maturanden und
Seminaristen wurden je gegen hundert
Fragen gestellt. Sie studieren in
Zürich, Basel, Bern, Genf, Lausanne,
St. Gallen, Fribourg, Locarno und
Neuenburg. Sie sind Bürger von 20
Kantonen. 75 wohnen in unseren größeren
Städten, 25 in Stadt-Randgebieten oder

Aus der Sendung <Der Kirchen-
muffeb, ausgestrahlt vom
Südwestfunk, gepflückt: «Am Sonntag

regiert der liebe Gott und
am Werktag der böse Chef!»

Ohohr

auf dem Land. 75 sind männlichen, 25
weiblichen Geschlechts. Geboren sind
sie zwischen 1939 und 1951. Sie sind
politisch-gesinnungsmäßig in vier
verschiedene Gruppen einzuteilen:
Progressive 28 (revolutionäre Linke),
Linksunabhängige 15, Liberale 10,
politisch Unabhängige 47. 63 sind in
protestantischen, 27 in katholischen
Familien aufgewachsen; 52 wohnen bei
den Eltern, 35 in einem Zimmer, 12

im eigenen Haushalt
Die Auswahl war also so, daß man
sie als repräsentativ für die studentische

Jugend halten kann.
Die Fragen sind weltanschaulicher Art,
betreffen die Einstellung zur älteren
Generation und zu Staat und
Establishment, zu Schule, Parteien, Sex,

Autorität, Armee etc.

Wer immer sich mit dem -Aufstand.
der jungen Generation zu befassen hat
oder sich dafür interessiert (interessieren

sollte!), findet in diesem Buche,

was er wissen muß.

Die Frage .Glauben Sie an Gott?>
beantworteten 27 mit ja, 43 mit nein, 10

bekannten Zweifel, nicht an einer
schöpferischen Kraft, aber mit Bezug
auf den Gott der Bibel und der Kirche.

61 zählen Marx zu den fünf
bedeutendsten Menschen - auf Christus
entfallen 46 Stimmen
So geht das weiter.
Die Erkenntnis aus dem Buch ist
unbequem.

Also ein äußerst nützliches Werk.

"Erzieher ohne Lächeln»

Was den Pädagogen Ernst Kappeler
veranlaßte, diese Schrift herauszugeben

(im Schweizerischen Jugendverlag,
Buchreihe -Vertrauern), ist die Erkenntnis:

Unser Land kann wohl als Land
der Pädagogen, aber wohl kaum als

Land des Lächelns bezeichnet werden.
Vielleicht gerade deshalb, weil die

Pädagogen so zahlreich sind und die
Meinung noch immer vorherrscht, ein

pflichtbewußter Erzieher habe heute

nichts zu lachen. '

Erziehen ist eine ernste, aber keine
^««erernste Sache, meint Kappeler. Es

bedeutet weniger Schlechtes bestrafen
als Gutes anerkennen. Und Lächeln -
das heiße: Verkrampfung lösen.

Es ist doppelt erfreulich, daß diese

Anleitung wider den tierischen Ernst der
Erzieher von einem Erzieher stammt.

Jüngere Geschichte

Der Verlag Karl Rauch, Düsseldorf,
gibt eine Buchreihe «... in
Augenzeugenberichten» heraus. Darin erschienen

zwei sich in gewissem Sinne, auch

chronologisch, ergänzende Bände: «Die
Deutsche Arbeiterbewegung 1848 bis

1919», von Ursula Schulz sowie «Der
Aufstieg der NSDAP 1919-1933», von
Ernst Deuerlein.
Im erstgenannten Band widerspiegeln
Berichte, Briefe, Reden, Proklamationen

und Pressenotizen den
Emanzipationskampf der deutschen Arbeiterschaft,

der nicht auf Barrikaden,
sondern in Parlamenten gewonnen wurde.

Im zweiten Band sind die wichtigsten,
zum Teil bisher unveröffentlichten
Dokumente aus der Frühgeschichte der
Nazipartei zusammengefaßt. Sie

gestatten eine genaue Analyse aller
Umstände und Ursachen, welche Entstehung,

Ausbreitung und Aufstieg des

Nationalsozialismus begünstigten und
ermöglichten. Johannes Lektor
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für Männer
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